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DEZENTRALISIERUNG – FLEXIBILITÄT

Herausforderungen bei der Teilnahme kleiner PV-Anlagen 
am Regelreservemarkt aus bilanzieller Sicht     
Manuela McCulloch, Kay Wiedemann, Holger Ruf und Dietmar Graeber    

PV-Anlagen werden künftig eine wichtige Rolle auch im Bereich der Systemdienstleistungen wie dem Regelreservemarkt 
übernehmen müssen. Derzeitige regulatorische Vorgaben, Präqualifikationsbedingungen sowie Bilanzierungsregeln verhindern 
bisher jedoch eine Integration insbesondere der kleinen PV-Anlagen. Die Installation eines intelligenten Messsystems und 
die damit einhergehende Umstellung vom Standardlastprofilverfahren auf monatliche Zählerstandsgangmessung gemäß 
Messstellenbetriebsgesetz ebnen ihnen nun den Weg zur Teilnahme am Regelreservemarkt.             

Auf dem Weg zur Klimaneutralität erfolgt ein 
enormer Ausbau erneuerbarer Energien und 
gleichzeitig eine Stilllegung konventioneller 
Kraftwerke. Dadurch entstehen zeitgleich 
viele Millionen kleinteiliger und dezentraler 
Flexibilitätspotenziale. Ein weiterhin zügiger 
PV-Ausbau erfordert die Nutzung auch von 
diesen Flexibilitäten zur Sicherstellung der 
Netzstabilität. 

Aktuell optimieren sich Anlagenbetreiber 
im Privathaushalt dahingehend, dass sie 
ihren Eigenverbrauch maximieren und den 
Überschuss ins Netz einspeisen. Gleichzeitig 
können die bisher zur Bilanzierung verwen-
deten Standardlastprofile (SLP) das geänderte 
Verbrauchsverhalten mit Eigenverbrauch, 
Speichernutzung bzw. Elektrofahrzeug nicht 
korrekt abbilden. Dadurch ergeben sich in 
der Bilanzierung Ungleichgewichte [1], die 
z.B. einen erhöhten Regelenergiebedarf ver-
ursachen können. 

Auch kann die attraktive Option, PV-Anla-
gen zur Erhaltung der Systemstabilität zu 
integrieren, im bisherigen Bilanzierungs-
verfahren nicht genutzt werden. So bergen 
PV-Anlagen ein sehr hohes Potenzial zur 
Erbringung von negativer Regelleistung. 
Bestehende PV-Anlagen mit einer Wirkleis-
tungsbegrenzung von 70 % könnten zusätz-
lich signifikante Mengen an positiver Regel-
leistung erbringen [2]. Dabei gilt es jedoch 
zu berücksichtigen, dass die Wirkleistungs- 
begrenzung für Neuanlagen gemäß EEG 
2023 entfällt [3]. 

Trotz des hohen technischen Potenzials für 
die Bereitstellung von Regelreserve aus PV-
Anlagen nimmt jedoch bisher keine Anlage 
am Regelreservemarkt teil. Dies liegt vor 
allem daran, dass kleine PV-Anlagen die 

geltenden Präqualifikationsbedingungen ins- 
besondere in Bezug auf die Ermittlung von 
Arbeitspunkten derzeit nicht erfüllen können 
und somit de facto vom Regelreservemarkt 
ausgeschlossen sind [4]. Darüber hinaus 
schließt das Erneuerbare-Energien-Gesetz 
(EEG) die Teilnahme am Regelreservemarkt 
für PV-Anlagen, die eine Einspeisevergütung 
beanspruchen, gemäß § 21 (2) aus [5]. Dies 
verhindert die Teilnahme am Regelreserve-
markt insbesondere für Anlagen unter 100 
kWp, da hier die Direktvermarktung noch 
die absolute Ausnahme ist. 

Anlagen, die an der Direktvermarktung teil-
nehmen, könnten hingegen grundsätzlich am 
Regelreservemarkt partizipieren. Vorausset-
zung für die Direktvermarktung ist jedoch, 
dass diese Anlagen lastganggemessen sind. 

Dies war aus wirtschaftlichen Aspekten bis-
her für kleine Anlagen nicht sinnvoll. Eine 
Änderung des Messstellenbetriebsgesetzes 
öffnet kleinen PV-Anlagen in einem ersten 
Schritt nun den Weg in den Regelreserve-
markt.

Im Folgenden sollen zunächst die derzeit 
gültigen Bilanzierungsregeln Strom vorge-
stellt werden. Im Weiteren werden die gel-
tenden Regeln für PV-Anlagen weiter detail-
liert. Aufbauend auf diesen Grundlagen 
werden die Hemmnisse zur Erbringung von 
Regelreserve durch PV-Anlagen betrachtet. 
Anschließend wird analysiert, warum die 
Nutzung der intelligenten Messsysteme 
entscheidend ist. Zuletzt erfolgt ein Aus-
blick auf die künftige Bilanzierung von PV-
Anlagen.

Es gilt, für das künftige Strommarktdesign zu prüfen, wie auch kleine PV-Anlagen ihren Beitrag zur 
Systemstabilität leisten können  � Bild: Adobe Stock
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Derzeitige Bilanzierungsregeln 
Strom 

Der bilanzielle Ausgleich von Stromerzeu-
gung und -verbrauch ist eine maßgebliche 
Voraussetzung für die Gewährleistung der 
Versorgungssicherheit. In Deutschland sind 
daher Bilanzkreisverantwortliche verpflich-
tet, für jede Viertelstunde ihre Bilanzkreise 
ausgeglichen zu bewirtschaften.

Das bedeutet, jeder Akteur wie Stromhändler, 
Stromversorger und Direktvermarkter muss 
in seinen Bilanzkreisen dafür sorgen, dass in 
jeder Viertelstunde darauf möglichst exakt so 
viel Strom eingespeist wie ausgespeist wird. 
Im liberalisierten Strommarkt ist daher die 
Kenntnis des Lastganges eines Kunden 
grundsätzlich von besonderer Bedeutung [1]. 

Bei Verbrauchern mit einem Jahresverbrauch 
von mehr als 100.000 kWh/a werden die 
tatsächlichen Lastgänge gemessen. Hierbei 
spricht man von einer registrierenden Leis-
tungsmessung bzw. Lastgangmessung (RLM). 
RLM-Zähler erfassen im Viertelstundentakt 
sowohl die elektrische Arbeit wie auch die 
Leistungsaufnahme. Der Verteilnetzbetreiber 
(VNB) liest den Lastgang täglich per Daten-
fernübertragung aus dem Stromzähler aus 
und stellt die gemessenen Daten dem Netznut-
zer zur Verfügung [6]. Für diese Verbraucher 
stehen jährlich rund 35.000 Messwerte zur 
Verfügung.

Die VNB haben gemäß § 12 Abs. 1 der Strom-
netzzugangsverordnung (StromNZV) im Nie-
derspannungsnetz für die Abwicklung der 
Stromlieferung an Letztverbraucher mit einer 
jährlichen Entnahme von bis zu 100.000 kWh 
SLP anzuwenden, soweit nicht nach Maßgabe 
des Messstellenbetriebsgesetzes eine Über-
mittlung von Last- oder Zählerstandsgängen 
erfolgt [7]. Für Verbraucher mit einem gerin-
geren Jahresverbrauch ist die Lastgangmes-
sung somit nicht vorgeschrieben. Hier liegt 
jährlich bisher aktuell nur ein Messwert und 
somit die kumulierte Energiemenge über den 
Abrechnungszeitraum (üblicherweise ein 
Jahr) vor. SLP substituieren das zeitliche Ver-
brauchsverhalten eines typischen Endver-
brauchers durch normierte kundengruppen- 
oder branchenbezogene Verbrauchsmuster. 
Durch Gewichtung mit der geschätzten 
(Prognose) bzw. gemessenen Jahresarbeits-
menge (Abrechnung) wird so ein Lastprofil 

für diese Kleinverbraucher angenähert. Die 
SLP ersetzen die nicht vorhandenen Last-
ganglinien von Verbrauchern durch eine 
errechnete, hinreichend genaue Prognose 
der Stromabnahme im Viertelstundentakt [6].

Diese SLPs sind für den einzelnen Verbrau-
cher nicht genau, jedoch passen sie in Summe 
über eine große Zahl an gleichartigen Ver-
brauchern (z.B. Haushalten) recht gut. Die 
Stromlieferanten sind verpflichtet, in jeder 
Viertelstunde exakt die Menge zu beschaffen, 
einzuspeisen und zu liefern, die über die SLP 
ermittelt werden. 

Status quo Direktvermarktung 
vs. Einspeisevergütung 

Der Fokus des zugrunde liegenden For-
schungsprojektes liegt auf einer möglichen 
Integration kleiner PV-Anlagen in den Regel-
reservemarkt. Daher werden im Folgenden 
die derzeit möglichen Vermarktungsformen 
der Direktvermarktung bzw. der Einspeise-
vergütung von PV-Anlagen vorgestellt.

Anlagen zur Erzeugung von erneuerbaren 
Energien (EE), die ab dem 1. Januar 2016 in 
Betrieb genommen wurden, müssen ab einer 
installierten Leistung von 100 kW ihren 
Strom direkt vermarkten (Direktvermark-
tung; EEG 2023). Zusätzlich gilt die verpflich-
tende Fernsteuerbarkeit der Anlagen durch 
ein zentrales Leitsystem. Der Direktver-
markter erstellt individuelle Prognosen für 
jede Anlage bzw. sein Portfolio, handelt den 
produzierten Strom möglichst abweichungs-
frei an der Strombörse, kümmert sich um 
den Ausgleich von Fehl- oder Überschuss-
mengen im untertägigen Stromhandel und 
rechnet die Erlöse aus der Stromproduktion 
mit dem Betreiber ab. Diese Anlagen werden 
mittels Viertelstundenlastgang abgerechnet 
[8]. Hinter jeder direkt vermarkteten Anlage 
steht ein bewirtschafteter Bilanzkreis. Diffe-
renzen landen auf dem Bilanzkreis des Direkt-
vermarkters [9].

Im Falle der Einspeisevergütung erfolgt die 
Aufnahme der Strommenge durch den VNB 
nach dem EEG durch Zuordnung der Zähl-
punkte und Energiemengen zu einem Bilanz-
kreis. Der VNB zahlt die finanzielle Förde-
rung an den Anlagenbetreiber. Auch hierbei 
wird unterschieden in EEG-Strommengen 
aus Anlagen mit RLM und ohne RLM, die in 

der Regel mittels eines Standardeinspeisepro-
files (SEP) ermittelt werden. Bei der Bildung 
von PV-Summeneinspeiseprofilen sind die 
Vorgaben der Bundesnetzagentur zu Refe-
renzprofilen anzuwenden.

Diese beiden Zeitreihen werden im Rahmen 
der Energiemengenbilanzierung an den Bi-
lanzkoordinator übermittelt. Auf Basis der 
Jahresabrechnung werden die Differenzen 
zwischen Prognose und Abrechnung ermit-
telt. Der Ausgleich der Differenzen erfolgt 
als Fahrplan in Monatsbandform [10]. Von 
kleinen Erzeugungsanlagen erstellt der VNB 
Hochrechnungen, die sich in der Vergangen-
heit kontinuierlich verbessert haben. Kommt 
jedoch beim Anlagenbetreiber ein Eigenver-
brauch ohne viertelstündliche Messung hin-
zu, entstehen große bilanzielle Ungleichge-
wichte. Die aktuellen Profile passen nicht 
mehr zu Einspeisung und Verbrauch: Der 
VNB kann die Anlage nicht mehr korrekt 
prognostizieren.

Aufgrund der Kombination von Eigenver-
sorgung und Belieferung über SLP bzw. SEP 
ergibt sich aus der derzeitigen Vorgehens-
weise zu gewissen Teilen eine Doppelversor-
gung. Strom, den der Anlagenbetreiber selbst 
verbraucht, wird aktuell gleichzeitig zusätz-
lich von seinem Stromlieferant bilanziell gelie-
fert. Dadurch ergibt sich eine falsche bilanzi-
elle Zuordnung der Strommengen. Die Qualität 
der Profile wird immer weiter unterlaufen. Die 
entstehenden Ungleichgewichte landen der-
zeit auf dem Differenzbilanzkreis des Verteil-
netzbetreibers und werden in der Regel 
durch einen Vertrag mit einem Stromhändler 
ausgeglichen. Mit jeder hinzukommenden 
PV-Anlage mit Eigenverbrauch sind die EEG-
Bilanzkreise immer schwerer zu führen.

Es wurde bereits mehrfach der Vorschlag ge-
macht, dass sich die Abwicklung der Verbrau-
cher über eine Kombination von Verbrauchs- 
und Einspeiseprofilen verbessern könnte. Die 
Verbrauchsprofile stehen bereits zum 1. Januar 
für das ganze Jahr fest. Erzeugungsprofile 
sind jedoch wetterabhängig und frühestens 
am Vortag absehbar. Durch eine zeitliche 
Synchronisation von Anlagenbetrieb und Ver-
brauch würden sich beide Profile so verschie-
ben, dass beide systematisch unrichtig sind. 
Sobald ein Speicher oder Elektroauto hinzu-
kommen, entstehen in beiden Profilen Fehler 
[1]. Um die Ungleichgewichte zu bereinigen, 
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ist es erforderlich, Erzeugung, Eigenver-
brauch und Verbrauch sauber zu messen 
und zu bilanzieren.

Erbringung von System- 
dienstleistungen am Beispiel 
Regelreserve   

Wie können also Anlagenbetreiber vor dem 
oben beschriebenen Hintergrund aktiv ihr  
Potenzial beispielsweise für Regelreserve 
nutzen? Die korrekte Bilanzierung von Ver-
brauch und Erzeugung ist schon unter der 
derzeitigen Marktentwicklung komplex. 
Für eine zusätzliche Erbringung von Sys-
temdienstleistungen wächst der Anforde-
rungsbedarf an kleine PV-Anlagen noch-
mals immens. Im Folgenden soll dies am 
Beispiel der Bilanzierungs- und Abrech-
nungsregeln auf dem Regelreservemarkt 
verdeutlicht werden.

Gemäß den Modalitäten für Regelreserve-
anbieter ist jeder Regelreserveanbieter ver-
pflichtet, in der Leistungsfrequenzregelungs-
zone des Anschluss-Übertragungsnetzbe- 
treibers einen Bilanzkreis (Anbieter-Bilanz-
kreis) je Pool zu benennen. Die Abrechnung 
und Bilanzierung der Regelreserve erfolgt 
für alle drei Regelenergiearten FCR, aFRR 
und mFRR gemäß den Modalitäten für Regel-
reserveanbieter (MfRRA). Bei der Erbringung 
von FCR findet aus Vereinfachungsgründen 
keine Messung oder Bilanzierung statt. Für 
aFRR und mFRR erfolgt jeweils eine indivi-
duelle Abrechnungs- und Bilanzierungs-
systematik [11].

Eine Erzeugungsanlage, die am Regelreser-
vemarkt teilnimmt, muss die konkrete Ein-
bringung von Regelreserve nachweisen 
können. Die erbrachte Regelreserve ist die 
Differenz zwischen dem Leistungsverlauf 
ohne Abruf von Regelreserve und dem auf-
grund des Abrufs tatsächlich erbrachten 
Leistungsverlaufs. 

Es ergibt sich hierbei die technische Her-
ausforderung für fluktuierende Erzeuger, 
bei Abruf negativer Regelreserve (also einer 
Verringerung der Stromproduktion) im ab-
geregelten Betrieb die maximal mögliche 
Erzeugungsleistung zu bestimmen. Glei-
ches gilt für die Vorhaltung positiver Regel-
reserve (also einer Erhöhung der Strompro-
duktion) [4].

Die Bestimmung der möglichen Einspeisung 
(mE) ist notwendig, um die Leistung der PV-
Anlage zu ermitteln, die die Anlage einge-
speist hätte, wenn sie nicht abgeregelt wor-
den wäre. Die Information über die mE sind 
für den ÜNB als Nachweis erforderlich, ob die 
Regelarbeit erbracht wurde. Noch gibt es kein 
Verfahren, das die Anforderungen der Regel-
arbeit für PV-Anlagen hinsichtlich Genauig-
keit und zeitlicher Auflösung erfüllt.

Es gibt jedoch bereits Verfahren, die Lösun-
gen zum Nachweis anbieten. Ein Ansatz ist 
der Nachweis des vorauseilenden Arbeits-
punktes. Bei diesem Verfahren wird mit ei-
nem gewissen Vorlauf (in Minuten) sekünd-
lich die mögliche Einspeisung „vorange- 
meldet“. Die Anlage muss zum späteren Zeit-
punkt die vorangemeldete Leistung liefern 
bzw. unterhalb dieses Leistungswertes blei-
ben. Das Nachweisverfahren „vorauseilender 
Arbeitspunkt“ erfordert neue Strategien für 
die Anlagenregelung. Die Anlagenleistung 
muss hierbei prognostiziert werden [12]. 

Windkraftanlagen können nach einer erfolg-
reichen Pilotphase und anschließender An-
passung der Präqualifikationsbedingungen 
seit Mai 2020 am Regelreservemarkt teilneh-
men. Hierbei kann der Regelreserveanbieter 
das Konzept der mE verwenden. Dabei ermit-
telt der Anbieter den Leistungswert, den die 
Windkraftanlagen aufgrund des vorliegenden 
Winddargebotes sowie der technischen Gege-
benheiten maximal einspeisen könnten [4].

Neben der Problematik bei der Bestimmung 
der mE besteht insbesondere bei kleineren 
PV-Anlagen die Schwierigkeit, dass eine 
Regelreserveerbringung zu nicht trivialen 
Abweichungen bei der Bilanzierung von PV-
Strom führen können. Mit einem geeigneten, 
noch zu erarbeitenden Verfahren könnten 
die PV-Anlagen im Rahmen der Präqualifi-
kationsbedingungen für den Regelreserve-
markt zugelassen werden. Eine Anpassung 
der Marktregeln für die Durchführung der 
Bilanzkreisabrechnung Strom vorausgesetzt, 
stellt sich weiterhin die Frage, wie man den 
prozessualen Rahmen für Systemdienstleis-
tungen schaffen kann. 

In der jüngsten Vergangenheit wurde der 
Redispatch-Mechanismus mit der Einführung 
des sogenannten “Redispatch 2.0” weiterent-
wickelt. Im Redispatch 2.0 werden Erzeu-

gungsanlagen ab einer Nennleistung von 
100 kW verpflichtend im Redispatch integ-
riert. Der VNB kann zusätzlich auch alle steu-
erbaren Erzeugungseinrichtungen mit einer 
Nennleistung kleiner 100 kW im Redispatch 
2.0 integrieren. Der Redispatch bezeichnet 
Maßnahmen zum Umgang mit Engpässen bei 
der Übertragung und Verteilung von Strom, 
durch die eine Veränderung der regionalen 
Verteilung der Stromerzeugung aktiviert 
wird. Um der Integration von erneuerbaren 
Energien und Kraftwärmekopplung in ein 
Redispatch-Regime Rechnung zu tragen, 
wurde bei der Ausgestaltung der Prozesse 
der Fokus auf die Abregelung dieser dezen-
tralen Erzeugungsanlagen gelegt [13].

Dass nach Einbindung der dezentralen Anla-
gen ab 100 kW auch eine Integration kleintei-
liger dezentraler Flexibilitäten in den Redis-
patch-Prozess erfolgen muss, schlussfolgert 
auch eine aktuelle Studie zum Redispatch 
3.0. Neben regulatorischen Anforderungen 
gilt es auch, eine technische Umsetzung in 
der Steuerungstechnik zu entwickeln [13]. 
Der notwendige gesetzliche Rahmen besteht 
mit dem § 13a Energiewirtschaftsgesetz 
(EnWG) schon heute. 

Hier gilt es nun, insgesamt für das künftige 
Strommarktdesign zu prüfen, wie kleine PV-
Anlagen ihren Beitrag zur Systemstabilität 
leisten können – ob im Bereich Regelreserve 
oder im Rahmen des Redispatch 3.0. Idealer-
weise kann sich beides ergänzen. Die Voraus-
setzungen hierzu müssten verifiziert wer-
den, um mögliche Lösungen zu definieren. 
Die vorhandenen Prozesse aus dem Redis-
patch 2.0 für PV-Anlagen größer 100 kW kön-
nen mindestens auch für kleine PV-Anlagen 
als Basis dienen. Die Erfahrungen aus der 
Prozessdefinition für Redispatch 2.0 kann 
aber auch für eine mögliche Integration im 
Regelreservemarkt genutzt werden. So sind 
hier beispielsweise sowohl Bilanzierungsmo-
delle als auch speziell Abrechnungsmodelle 
zur Ermittlung für die Ausfallarbeit definiert, 
die sich möglicherweise als Basis für die zu ent-
wickelnden Prozesse für Regelreserve eignen. 

Intelligente Messsysteme 
nutzen

Eines haben die oben beschriebenen Entwick-
lungen gemeinsam: Es werden mehr Daten 
benötigt, um eine möglichst exakte Bewirt-
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schaftung der Bilanzkreise zu ermöglichen, 
die Kosten für Differenzenergie so gering wie 
möglich zu halten sowie den Markt für Regel-
reserve zu öffnen. 

Eine klassische registrierende Lastgangmes-
sung bei allen Erzeugungs- und Verbrauchs-
anlagen zu installieren, ist sowohl betriebs-
wirtschaftlich als auch volkswirtschaftlich 
nicht sinnvoll. Hunderte von Profilen zu be-
rechnen, um alle derzeitigen und möglichen 
künftigen Verbrauchsverhalten abzubilden, 
ist viel ebenfalls zu aufwendig und von den 
Marktakteuren nicht handlebar. 

Erforderlich ist daher eine kostengünstige 
massentaugliche Lösung für kleine Anlagen. 
Dies müssen iMSys (ugs. Smart Meter) sein. 
In Deutschland ist der Einbau intelligenter 
Zähler für bei einem Jahresverbrauch über 
10.000 kWh bzw. einer installierten Leistung 
größer 7 kWp seit dem 1. Januar 2010 durch 
das EnWG vorgeschrieben. Ein solches intelli-
gentes Messsystem besteht aus einem digita-
len Stromzähler (moderne Messeinrichtung) 
und einem Smart Meter Gateway, das die si-
chere und verschlüsselte Kommunikation er-
möglicht. Der Einbau der iMSys war aufgrund 
von rechtlichen Unsicherheiten und bürokra-
tischen Aufwänden zuletzt nur schleppend 
vorangekommen. Aktuell wird das entspre-
chende Messstellenbetriebsgesetz (MsbG) no-
velliert, um den Rollout zu beschleunigen und 
bürokratische Hürden abzubauen. Nur mit ei-
nem digitalen Energiesystem können erneu-
erbare Energien sowie Elektroautos und Wär-
mepumpen gut ins Netz integriert werden. 
Dies ist auch Kern des jüngst eröffneten Fest-
legungsverfahren der Bundesnetzagentur für 
die Neugestaltung des § 14a EnWG für steuer-
bare Verbraucher [14]. Darüber hinaus kann 
der für iMSys eingerichtete Kommunikations-
kanal beispielsweise auch zur Steuerung von 
PV-Anlagen eingesetzt werden [15]. Beim sog. 
Smart-Meter-Rollout sollen auch die bestehen-
den Zähler von PV-Anlagen sukzessive gegen 
einen iMSys ausgetauscht werden. Weiterhin 
ist die Installation ab 7 kWp verpflichtend [16]. 

Seit dem 1. Januar 2021 ist gemäß § 12 Abs. 5 
StromNZV die Anwendung standardisierter 
Lastprofile an einem Netzanschlusspunkt 
nicht mehr zulässig, wenn hinter dem Netz-
anschlusspunkt sowohl Verbrauch als auch 
Erzeugung stattfinden, dabei der erzeugte 
Strom nicht vollständig in das Netz einge-
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speist wird und die zugehörige Messstelle mit 
einem intelligenten Messsystem nach dem 
Messstellenbetriebsgesetz ausgestattet ist [7]. 

Gemäß des seit Juli 2022 gültigen MsbG muss 
laut § 55 Abs. 4 die Messung von Strom aus 
Anlagen nach dem EEG mit einer installier-
ten Leistung von höchstens 100 kW, die mit 
einem iMSys ausgestattet sind, durch eine 
Zählerstandsgangmessung erfolgen [16]. Im 
Rahmen der im November 2022 erfolgten 
Festlegung der Bundesnetzagentur zum „Uni- 
versalbestellprozess“ wurde der Weg für eine 
weitgehende Prozessstandardisierung und 
-automatisierung geebnet, bei der u.a. die
Konfiguration und Erbringung von Zählzeit-,
Schaltzeit- und Leistungskurvendefinitionen
festgelegt werden. Hiernach muss nach einem
vollständigen Umbau auf ein iMSys die Bilan-
zierung fortan auf Basis des Viertelstunden-
lastgangs erfolgen [17].

Mit Stand 2021 wurden laut Monitoring-
bericht der Bundesnetzagentur von knapp 
1,4 Mio. verpflichtenden Einbaufällen für 
EE-Anlagen kleiner 100 kW nach § 2 Nr. 1 
MsbG jedoch tatsächlich erst 403 iMSys ins-
talliert [18]. Faktisch sind von dieser Gesetzes-
änderung im Moment also kaum Anlagen 
betroffen. Im Zuge des Rollouts lösen intelli-
gente Messsysteme das konventionelle Stan-
dardlastprofilverfahren allerdings automa-
tisch sukzessive ab. Die Bilanzierung der 
modernisierten Anlagen wird dadurch im-
mer exakter. 

Unter diesen Voraussetzungen öffnet sich 
zeitgleich für diese PV-Anlagen auch der 
Weg für eine aktive Teilnahme am Regelre-
servemarkt.

Schlussfolgerungen/Ausblick

Die derzeitigen Bilanzierungsregeln wurden 
im Zuge der Liberalisierung der Strommärkte 
aufgesetzt und weiterentwickelt. Die Verän-
derungen auf der Verbraucherseite verbunden 
mit einer Zunahme an Eigenverbrauch aus 
EEG-Anlagen, Speichernutzung oder Ladung 
von Elektrofahrzeugen verursachen Schief-
stände in der Bilanzierung. Der bisherige 
Rechtsrahmen war nicht dazu geeignet, diese 
Bilanzkreisabweichungen zu bereinigen. 

Digitalisierung und Modernisierung im Ener-
giemarkt schreiten stetig voran. Mit Einbau 

eines iMSys bei PV-Anlagen ab 7 kW moder-
nisieren sich nun auch die Bilanzierungsre-
geln. Der Weg führt sukzessive weg von einer 
Bilanzierung mittels SLP-Verfahren. Dank 
dann monatlich vorliegenden Zählerstands-
gängen und damit vorhandenen hochaufge-
lösten Daten öffnen sich dadurch neue Mög-
lichkeiten wie beispielsweise für kleinteilige 
dezentrale Flexibilitäten. So könnten künftig 
auch PV-Anlagen am Regelreservemarkt inte-
griert werden. Dass dies technisch möglich 
ist, konnte schon demonstriert werden [2].

Nun sollte im nächsten Schritt sowohl der 
rechtliche, technische als auch prozessuale 
Rahmen für die Modernisierung der Bilanzie-
rungs- und Abrechnungsverfahren für klein-
teilige dezentrale Flexibilitäten geschaffen 
werden. 

Zudem sollten Anforderungen und Methoden 
insofern weiterentwickelt werden, um eine 
Integration von PV-Anlagen in den Regelre-
servemarkt zu ermöglichen. Hierfür bedarf es 
Anpassungen im gesetzlichen Rahmen. Auch 
nach EEG-geförderte Anlagen sollten unter 
geändertem Rechtsrahmen für den Regelre-
servemarkt zugelassen werden. Des Weiteren 
bedarf es einer Anpassung der Präqualifi-
kationsanforderungen, nachdem sich auch 
PV-Anlagen präqualifizieren können. Basis 
hierfür ist die Entwicklung eines geeigneten 
Ermittlungsverfahrens zur möglichen Ein-
speisung. Erste, bereits vorhandene Ansätze 
können weiterentwickelt werden. 

Basis für die erforderliche Entwicklung der 
zu ändernden Bilanzierungs- und Abrech-
nungsprozesse können auf den prozessualen 
Erfahrungen aus Redispatch 2.0 beruhen. 
Die unterschiedlichen Abrechnungsverfah-
ren für FCR, aFRR und mFRR bedürfen für 
kleine PV-Anlagen einer Vereinfachung bzw. 
Harmonisierung, bspw. über eine Interopera-
bilität der diversen Plattformen. 
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ist es, technische und regulatorische Lösungen 
zu entwickeln, die es auch kleinen PV-Anlagen 
ermöglichen, wirtschaftlich erfolgreich am Re-
gelreservemarkt teilzunehmen. Als kleine Anla-
gen wurden hierbei Anlagen mit einer Leistung 
unter 100 kWp definiert. Im Projekt wurde unter 
anderem analysiert, unter welchen Vorausset-
zungen kleine PV-Anlagen ohne eine verpflich-
tende Direktvermarktung am Regelreservemarkt 
teilnehmen könnten.
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